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tTItl't"

ßr. 24 1914
Ziueites Blatt der „Berner Wod?e In Wort und Bild'

mit dem „Cblapperläubli".
den 13. 3uni

CandesausTtellunö

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
©tontag
Dienstag
©iittwod)

4. 3uni 21517:
5. „ 16 818
6. „

"

.24 776
: 7. „ 53 984
8. : 20 484
9. „ 22 771

10. „ 25 871

3Uni: ; ; 598 952

©m Samstag ben 6. 3uni finb bie
©ppen3elter in Sern angelangt, um wäß»
renb einigen Dagen ein urcßiges ,,©p»
penäeller Sennelebe" 3ur Darftettung gu
bringen. ©acßmittags 30g bie luftige
©efeüfdjaft burdj bie Stobt unb tourbe
oon einem 3aßtreichen ©ubtitum freubig
begrüßt.

Der internationale ©ongreß ber
©ii(<bwirtfd)aft nabm einen flotten ©er»
lauf, ©egen 1000 Delegierte toaren nad)
93erit gereift.

lieber Samstag unb Sonntag fanben
nid)t weniger als fieben ©ongreffe unb
Serfammtungen ftatt, unb 3roar: 3at)=
resoerfammlung bes fd)toei3. ©eonteter»
oereins mit ca. 150 Deitnehmern, 3aß=
resoerfammlung bes fd)wei3. ©ucßbru»
deroereins mit 200 — 300, ©eneraloer»
fammlung bes fd)wei3. Spengtermeifter»
uttb 3nftattateurenoerbanbes 500 — 600
Deitneßmer, Delegiertenoerfammlung ber
fd)u>ei3. ornitbologifcßen ©efellfdfaft 30
— 40, ©erbanbstag fd)wei3er. ©teßger»
meifter 800 —1200 Deitnetjmer unb
Hauptoerfammtung bes fdnoei3. ©ifen»
roarenßänbler Serbattbes 100 — 125
Deitneßmer.

©ntäufe in ber ©unftausftettung. Der
©unbesrat befcßtoß für 14 000 Sr. ©n»
taufe 311 machen; bie eibg. ©uuftfont»
miffion hatte beantragt, ©über unb
Slütpturen im ©efanttbetrage oon Sr.
36 000 31t ertoerben. Der allgemeine
©ertauf oon ©unftwerteu läßt fid) gut
art. ©is beute erreichte bie Umfaß3if»
fer bereits Sr. 44 000.

©m 7. 3uiti fanb auf beut Sport»
ptaß ber fianbesausftellUng bas Sport»
feft bes fcdjroeig. ©abfaßrerbunbes ftatt.
3at)Ireid) waren bie ©efeltfdjaften itt
©ern eingetroffen; bie ©rbeit begann
morgens 8 Itßr uitb bauerte bis nad)=
mittags 5 lll)r. ©rfte ©reife erhielten
©elotlub ,,©n ber Sit)!" 3ürid), ©ab»
fahret „Union" 3ürid), ©elotlub ,,©b=
1er" 3ürid), ©elotlub ©renchen unb im
5\unftfa[)ren Herr 3. ©oßßarb, ©Unter»
thur unb ©. Hafner, 3ürid).

©om 13. bis 15. 3uni wirb in ben
lanbwirtfdjaftlidfen Hatten bie interna»
tionale Hünbeausftellung ftattfinben, bie
mit 1160 §unben befdjidt wirb, eine
©aßt, wie fie bis jeßt nod) oon teiner
berartigen ©eranftaltung ber Sdjweis
erreicht worben ift. ©ngemelbet finb:
133 Scßäferßunbe, 125 ©ernßarbiner,
92 Sennenßunbe, 69 ©orfteßßunbe, 55
©ieberlaufßunbe, 45 fiaufßunbe, (fran3.
inbegriffen), 62 '.©edel, 53 ©irebats, 41
Dobermannpinfdjer, 36 beutfcße Doggen,
31 ©eufunblänber, 30 Sorterriers, 29
©orer, 29 Spißer, 27 ©oder=Spaniets,
anbere ©äffen 303.

©nt 14. 3uni, nachmittags 3 Uhr,
finbet auf beut Sportptaß ein Fußball»
matd) ftatt. ©egner finb bie heften
Spieler ber ftan3öfifcben Schwefe unb
bie beften Spieler ber beutfcßen Schwefe.

H e i ttt a t f d) u ß b a 3 a r. Der ©0300
für ©eife unb ©usftetlungsanbenten int
Dörfü auf ber fd)wei3erifd)en fianbesaus»
ftellung erfreut fid) feit ber Eröffnung
ber ©usfteüung eines regen ©efucßes.
©s werben bort auf befonberen Stän»
ben ©eifeanbenten oertauft, bie burd)
SBettbewerbe, welche bas ©a3artomitee
organifiert hat, gewonnen worben finb.
Sotgenbe ©ertaufsftänbe finb eingerid)»
tet worben: 1. ©or3eIIan= unb ©laswa»
ren, 2. Töpfereien, 3. ©raphit, 4. ©n»
ficßtstarten, 5. Dertitarbeiten, 6. Scßniße»
reien, 7. 3ntarfien unb bemalte Hofear»
titel, 8. ®tetatl»©rbeiten, 9. Sdjmudfa»
cßen, 10. Spielfad)en, 11. ©apeteriewa»
ren unb ©ßotograpßien. Sämtliche ©e»
genftänbe, bie 311m ©ertauf gelangen,
tragen als Qualitätsausweis bie ©îarfe

S. 1914", bie wäßrettb ber ga^en
Dauer ber ©usftellung gefcßüßt ift unb
nur auf benjenigen ©egenftänben ange»
bracht werben barf, bie bas Sa3arto=
mitee 3um ©erlauf 3ugelaffen ßat.

SBäßrenb ber fianbesausftellung un»
terhält bie tantonale Hanbelstamrner in
©ern, 3ird)gaffe 2, eine itatatogfamm»
lung ooit firmen bes ©anions ©ern,
bei beren Sefidjtigung bas ©ammerfetre»
tariat unentgeltlid) als Hefe» unb
Sd)reib3immer benußt werben tarnt. ©3ir
ntadfen auf biefe prattifd)e ©inrid)tung
einer tantonalen ©mtsftette hiermit be=

fonbers aufmertfam.
XV. Sdjwefeerifcßes TonIiinfilerfeft in

©ern. Den ©efucßcrit ber Schwefe. ©an»
besausfteüung bietet fid) ©elegenßeit, in
ben Dageit 00m 26.-28. 3uni folgen»
ben großen ©Oberteil, oeranftaltetburd)
ben ©äcitienoefein ber Stabt ©ern unb
ber ©ertter ©iebertafel unb in Serbin»
bung mit bem fdfwefeerifdfen Dontünft»
terfeft, befeuwoßnen: Sreitag bert 26.
3uni, 8 Ußr abenbs: Qeffentlidje ton»

3ertniäßige Hauptprobe sum ©borton»
3ert. Samstag ben 27. 3uni, 3 Itßr
nadjmittags: SoIiftenton3ert; 8 Itßr
abenbs: Ör<befterton3ert. Sonntag ben
28. 3uni, halb 11 ttßr oormittags:
Äammermufitton3ert; 3 ttßr nacßmit»
tags: ©ßorton3ert. — ©He ©uffüßrun»
gen finben in ber Seftfpietßatle ber San»
besausfteüung ftatt.

Stadt Bern

Der ©erteßrsoerein oeranftattete einen
Sd)aufenfter=2Bettbewerb, an bem fid)
über 30 Straten mit gegen 90 Senftern
beteiligten.

©iit ©egittn ber ©anbesausfteüung
ßat bie ©unbesftabt nun aud) berittene
©olfeei. So weit man bis jeßt ton»
ftatieren tonnte, hat fid) biefe ©eue»
rung oortrefflicß bewährt.

Die Stabt überreichte in ben teßten
Dagert ißren ©ären im ©ärengraben ein
©efdjent in Sorrn oon 3wei ßübfdjen,
frifdjen Dannen. Sis bie Daunen im
©raben ftanben, oergingen mehrere Da»
ge, währenb weldjer 3eit bie 9©ußen
eingefperrt blieben.

©m 4. 3uni ift bie oon ©rd)üett
SRünd) erfteüte neue Sd)tad)thofanIage
bem ©etriebe übergeben worben. ©s
tonnen nun täglid) 160 Stüd ©roßoiet),
400 Stüd ©Ieinoiet) unb 500 Schweine
gefd)Iad)tet werben. Die ffiautoften be»
liefen fid) auf über 3 SRiüionen Sran»
ten.

Die Herren Holt) frères in St. 3m»
nter haben beut biftorifdjen ©tufeum eine
Sammlung wertooüer füberner unb oer»
golbeter ©tebaiüen, itßrenfcßaten, ©n=
ßängern unb ©rofdjeneinfäßen oermacßt.

3m Sab ©außeim ftarb an einem
Sdftaganfalle ber betannte beruifde
©rofeffor Dr. Hugo Äroneder. 51ron»
eder gehörte ooüe 30 3aßre ber ber»
nifdjen Hod)fdjuIe an.

Das ftäbtifcße ©rbeitsamt Sern oer»
mittelte im ©tonat ©îai 1914 total 1221
Stetten. — ©adfbem bie ©usftettungs»
arbeiten 311 ©nbe gehen, ßat namentlich
bei ben ©taurern fd)on eine nicßt un»
bebeutenbe ©rbeitstofigteit eingefeßt, bie
nod) 3uuehmen unb fid) aud) auf bie
©ipfer unb ©taler, Schreiner, 3immer»
Ieute unb auf anbere ©erufe ausbehnen
wirb.

©eben bem ftrammen Habetterüorps
unb bent ©abettentorps bes ©Saifenhau»
fes befißt ©ern noch eine 3ugenbweßr.
Diefetbe hielt Ießter Dage bei fchönftem
Srühtingswetter einen ©usmarfd) ab, ber
bie jungen ©rieger in bie ©egenb bes
Serenberg führte.

l'l'M'l'

I?I-. 24 1914
Zweites klaU der „kerner Woche in Wort und KM

mit dem „(chlapperläubli".
den 1). Zuni

Landesaussteilung

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

4. Juni 21517
5. „ 16 318
6. -

„ 24 776
.7. „ 7 53 984
L.

^ „7 7 20 484
9. „ 22 771

10. „ 25 871

Juni f 593 952

Am Samstag den 6. Juni sind die
Appenzeller in Bern angelangt, um wäh-
rend einigen Tagen ein urchiges „Ap-
penzeller Sennelebe" zur Darstellung zu
bringen, Nachmittags zog die lustige
Gesellschaft durch die Stadt und wurde
von einem zahlreichen Publikum freudig
begrüßt.

Der internationale Kongreß der
Milchwirtschaft nahm einen flotten Ver-
lauf. Gegen 1000 Delegierte waren nach
Bern gereist.

Ueber Samstag und Sonntag fanden
nicht weniger als sieben Kongresse und
Versammlungen statt, und zwar: Iah-
resversammlung des schweiz. Geometer-
Vereins mit ca. 150 Teilnehmern, Iah-
resversammlung des schweiz. Buchdru-
ckervereins mit 200 — 300, Generaloer-
sammlung des schweiz. Spenglermeister-
und Jnstallateurenverbandes 500 — 600
Teilnehmer, Delegiertenversammlung der
schweiz. ornithologischen Gesellschaft 30
— 40, Verbandstag schweizer. Metzger-
meister 800 —1200 Teilnehmer und
Hauptversammlung des schweiz. Eisen-
Warenhändler - Verbandes 100 — 125
Teilnehmer.

Anläufe in der Kunstausstellung. Der
Bundesrat beschloß für 14 000 Fr. An-
kaufe zu machen: die eidg. Kunstkom-
Mission hatte beantragt. Bilder und
Skulpturen im Gesamtbetrage von Fr.
36 000 zu erwerben. Der allgemeine
Verkauf von Kunstwerken läßt sich gut
an. Bis heute erreichte die Umsatzzif-
fer bereits Fr. 44 000.

Am 7. Juni fand auf dem Sport-
platz der Landesausstellung das Sport-
fest des schweiz. Nadfahrerbundes statt.
Zahlreich waren die Gesellschaften in
Bern eingetroffen: die Arbeit begann
morgens 3 Uhr und dauerte bis nach-
mittags 5 Uhr. Erste Preise erhielten
Veloklub „An der Sihl" Zürich. Rad-
fahrer „Union" Zürich, Veloklub „Ad-
ler" Zürich, VeloUub Grenchen und im
Kunstfahren Herr I. Boßhard, Winter-
thur und V. Hafner, Zürich.

Vom 13. bis 15. Juni wird in den
landwirtschaftlichen Hallen die interna-
tionale Hundeausstellung stattfinden, die
mit 1160 Hunden beschickt wird, eine
Zahl, wie sie bis jetzt noch von keiner
derartigen Veranstaltung der Schweiz
erreicht worden ist. Angemeldet sind:
133 Schäferhunde, 125 Bernhardiner,
92 Sennenhunde, 69 Vorstehhunde, 55
Niederlaufhunde. 45 Laufhunde, (franz.
inbegriffen), 62 Teckel, 53 Airedals, 41
Dobermannpinscher, 36 deutsche Doggen,
31 Neufundländer, 30 Foxterriers, 29
Borer, 29 Spitzer, 27 Cocker-Spaniels,
andere Rassen 303.

Am 14. Juni, nachmittags 3 Uhr,
findet auf dem Sportplatz ein Fußball-
match statt. Gegner sind die besten
Spieler der französischen Schweiz und
die besten Spieler der deutschen Schweiz.

H eim at s ch utz b az ar. Der Bazar
für Reise und Ausstellungsandenken im
Dörfli auf der schweizerischen Landesaus-
stellung erfreut sich seit der Eröffnung
der Ausstellung eines regen Besuches.
Es werden dort auf besonderen Stän-
den Reiseandenken verkauft, die durch
Wettbewerbe, welche das Bazarkomitee
organisiert hat, gewonnen worden sind.
Folgende Verkaufsstände sind eingerich-
tet worden: 1. Porzellan- und Glaswa-
ren, 2. Töpfereien. 3. Graphik, 4. An-
sichtskarten, 5. Textilarbeiter!, 6. Schnitze-
reien, 7. Intarsien und bemalte Holzar-
tikel, 8. Metall-Arbeiten, 9. Schmucksa-
chen, 10. Spielsachen, 11. Papeteriewa-
ren und Photographien. Sämtliche Ge-
genstände, die zum Verkauf gelangen,
tragen als Qualitätsausweis die Marke
„H. S. 1914", die während der ganzen
Dauer der Ausstellung geschützt ist und
nur auf denjenigen Gegenständen ange-
bracht werden darf, die das Bazarko-
mitee zum Verlauf zugelassen hat.

Während der Landesausstellung un-
terhält die kantonale Handelskammer in
Bern, Kirchgasse 2, eine Katalogsamm-
lung von Firmen des Kantons Bern,
bei deren Besichtigung das Kammersekre-
tariat unentgeltlich als Lese- und
Schreibzimmer benutzt werden kann. Wir
machen auf diese praktische Einrichtung
einer kantonalen Amtsstelle hiermit be-
sonders aufmerksam.

XV. Schweizerisches Tonkünstlerfest in
Bern. Den Besuchern der Schweiz. Lan-
desausstellung bietet sich Gelegenheit, in
den Tagen vom 26.-28. Juni folgen-
den großen Konzerten, veranstaltet durch
den Cäcilienverein der Stadt Bern und
der Berner Liedertafel und in Verbin-
dung mit dem schweizerischen Tonkünft-
lerfest, beizuwohnen: Freitag den 26.
Juni, 3 Uhr abends: Oeffentliche kon-

zertmäßige Hauptprobe zum Chorkon-
zert. Samstag den 27. Juni, 3 Uhr
nachmittags: Solistenkonzert: 8 Uhr
abends: Orchesterkonzert. Sonntag den
28. Juni, halb 11 Uhr vormittags:
Kammermusikkonzert: 3 Uhr nachmit-
tags: Chorkonzert. — Alle Aufführun-
gen finden in der Festspielhalle der Lan-
desausstellung statt.

Stadt kern

Der Verkehrsverein veranstaltete einen
Schaufenster-Wettbewerb, an dem sich
über 30 Firmen mit gegen 90 Fenstern
beteiligten.

Mit Beginn der Landesausstellung
hat die Bundesstadt nun auch berittene
Polizei. So weit man bis jetzt kon-
statieren konnte, hat sich diese Neue-
rung vortrefflich bewährt.

Die Stadt überreichte in den letzten
Tagen ihren Bären im Bärengraben ein
Geschenk in Form von zwei hübschen,
frischen Tannen. Bis die Tannen im
Graben standen, vergingen mehrere Ta-
ge, während welcher Zeit die Mutzen
eingesperrt blieben.

Am 4. Juni ist die von Architekt
Münch erstellte neue Schlachthofanlage
dem Betriebe übergeben worden. Es
können nun täglich 160 Stück Großvieh,
400 Stück Kleinvieh und 500 Schweine
geschlachtet werden. Die Baukosten be-
liefen sich auf über 3 Millionen Fran-
ken.

Die Herren Holy krères in St. Im-
mer haben dem historischen Museum eine
Sammlung wertvoller silberner und ver-
goldeter Medaillen, Uhrenschalen, An-
Hängern und Broscheneinsützen vermacht.

Im Bad Nauheim starb an einem
Schlaganfalle der bekannte bernische
Professor Dr. Hugo Kronecker. Krön-
ecker gehörte volle 30 Jahre der ber-
nischen Hochschule an.

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Mai 1914 total 1221
Stellen. — Nachdem die Ausstellungs-
arbeiten zu Ende gehen, hat namentlich
bei den Maurern schon eine nicht un-
bedeutende Arbeitslosigkeit eingesetzt, die
noch zunehmen und sich auch auf die
Gipser und Maler, Schreiner, Zimmer-
leute und auf andere Berufe ausdehnen
wird.

Neben dem strammen Kadettenkorps
und dem Kadettenkorps des Waisenhau-
ses besitzt Bern noch eine Jugendwehr.
Dieselhe hielt letzter Tage bei schönstem
Frühlingswetter einen Ausmarsch ab, der
die jungen Krieger in die Gegend des
Ferenberg führte.



290 DIE BERNER WOCHE

3m Saufe ber legten SSodje tourbe in
oerfcßiebenen ©efdjäften falfdjes ©elb
eingenommen unb 3toar 3toei fransöfifdje
3toan3igfrantenftüde, 3toei günffranten»
ftüde unb ein 3man3igrappenftüd. ger»
ner fdjeinen in ber Banbesausftellung
fatfdje ©infranten ftüde 311 3irfulieren.

9Jlit Seginn ber Sabefaifon haben fid)
in ber biefigen Sabeanftalt bie Diebe
toieber niebergelaffen. 3n letter 3eit
tourben oerfdjiebene Diebftäßle 3m Un»
3eige gebracht, obne baß es bis iefet
gelungen roäre, bie Urheber bingfeft 3U
machen.

3n felbftmörberifcher Ubfidjt fprang
am 7. 3uni ein jüngerer Stann oon ber
obern Spbedbrüde in bie Ware. Sis
jeßt tonnte bie Seiche nicht gefunben
toerben.

Um 5. 3uni tourbe in ber Statte
ein Seidjnam aus ber Uare ge3ogen.
Sadjforfdjuttgen ergaben, baß es fidj um
einen Sütger aus Su3érn banbclt.

golgenbe Serßaftungen tourben oor»
genommen: brei 3nbioibuen, nadjbem fie
fid) mittelft ©rpreffung ©eîb 3U oerfdjaf»
fen fudjten; ein Steinfdjleifer toegen le»

bensgefährlidjer Drohung; ein aus bem
Äanton Uli ftedbrieflici) oerfolgter Site»
chaniter; ein Setriiger toegen 3ed)prelle=
rei; ein oom Banbgeridjt Sin3 toegen
Setrugs oerfolgter ©emüfeljänbler; ein
ftellenlofer ©efdjäftsreifenber toegen
Sanbftreidjerei.

'

.Hus dem öeuierbeftand

f £atts ßittd),
getoefener Stüßlenbauer am Sulgenbadj

in Sern.
Um fjSfingfttag, morgens früh, fdjloß

ein Stann bie Uugen 3um leiten
Schlummer, ber es oerbient, baß auch
in biefem Statte feiner ebrenb gebacßt
toirb: §ans ©htdj, Stiiblenbauer im
Sulgenbadj in Sern, ©r roar ein ©e=
fchäftsmann, ber nicht bei allen fragen
bas liebe 3d) in ben Sorbergrunb ftellte,
fonbern feinen Stitmenfdjen aud) etroas
aus bem Sdjaße feines èer3ens fchentte
unb gar manchem mit ber Dat 3ur Seite
ftanb.

Sans ©md) tourbe am 23. 3uni 1853
als bas britte oon fedjs ©efdjtoiftem
in Süterstoil im Sucßeggberg geboren.
Un feinem Stütterlein, bas oor 3toei
3abren 89 jährig ftarb, hing er mit ban!»
barer Siebe. Der aufgetoedte ilttabe be»

fudjte bie Setunbarfchule Seffigtofen unb
brachte bernadj ein 3aßt lang im S3elfdj»
lanb bei einem Säuern 311. 3n Siiren
erlernte er bett Stech aniterberuf. Da er
gerne ein Dedjnüum befudjt hätte, oon
Saus aus aber toenig Unterftüßung er»
toarten burfte, fo mußte er als Urbeiter
fidj erft bas nötige ©elb oerbienen. Son
1876 — 78 treffen toir ihn in SSinter»
thur, toofelbft er mit eiferttem gleiß ben
Stubien oblag, toeldje er mit erfolgrei»
ehern ©cramen abfhloß. UIs Sorarbeiter
bei ben Serren Steiner in Ulberstoil bei
Stalters hat er bie erfte $Bal3ettmüble
in ber Sdjtoei3 montiert. Später toar er
tuqe 3eft in ©rendjen unb tarn 1880
nach Sern. 3n Solligen mietete er eine
SBertftatt. Das ©lüd toar ihm bolb.

9'tadj tur3er 3eit fchott befdjäftigte er 30
Urbeiter, ©r perlegte fich auf ben Stüh»
lenbau unb ertoarb fidj auf biefem ©e»
biet balb einen guten Samen toeit über
bie Sanbesgren3e hinaus.

t Sons ©ntd).

Der nimmer raftenbe Staun ertoarb
fid) im Sooember 1883 bie ©ifengießerei
Sulgenbadj. 1894 baute er in Selp
eine Säge unb fpäter ein Heines ©let»
tri3itätstuerf. Iteberhaupt hat er in bie»
fes Dorf oiel Serbienft gebracht.

Der iiidjtige ©efchäftsmann, ber ein
großer greunb ber 3ugenb toar, tourbe
Stitglieb ber Sdjultommiffion Steigen»
badj unb als fortfcßrittlid) gefinnter Siir»
ger gehörte er toährenb einiger SBaßl»
periobett bem Stabirat an. ©r faß im
Sertoaltungsrat ber ©ürbetalbahn; er
oerbiente biefe ©hrung aud), benn er toar
ftets ihr eifriger görberer.

Den greunben toar er ein aufrichtiger
greunb, auf beffen SSort man bauen'
burfte, ein fröhlicher Jüamerab, ber mit
feinem Sumor oiel Sidjt unb SBärme
oerbreitete. 3hn tonnte man brauchen
als Sräfibent ber Sulgenbacbgefellfdjaft.

Sans ©mdj hatte ein gutes Ser3 für
feine Urbeiter, ©r toar ihnen nicht nur
ber Urbeitgeber unb Steifter, fonbern
auch ihr oäterlidjer greunb, barttm lieb»
ten fie ihn alle, ©r, ber einft in heißem
Streit fid) feine Sofition ertämpfen muß»
te, fuchte feinen ©ehiilfen ben Uufftieg
ins Sehen 3U erleichtern. Stand) einer
hat fidj nur mit feines Satrons Sülfe
ein Släßdjen an ber Sonne ertämpfen
tonnen.

Der träftige Statin, ber uns immer ben
©inbrud unoertoüftlidjer ©efunbheit ge»
madjt, ertrantte tur3 nach Seujahr. ©in
Salsleiben, bem er nicht oiel Seadjtung
gefdjentt („toenn man oiel 3U arbeiten
hat, hat man nicht 3«it 311m Sammern",
fo hat er noch im 3anuar gefproeßen),
nagte an feinem Sebensmart. Ulles tour»
be oerfudjt, um ihn 311 retten, aber alles
toar umfonft. Schneller als toir es ahn»
ten, hatte ber Dob im Kampfe gegen ihn
ben Sieg erftritten. U3enn toir ihm auch
bie toohioerbiente Süße gönnen, fo tut's
uns allen toeß, baß toir ihn fdjon oer»
Iieren mußten. 2Bir hätten uns noch ger=
ne länger an feinem großfinn gefonnt
unb hätten uns feiner Dreue gefreut.

©s hat nicht follen fein! Der Dob ent»
riß ben Seinen einen guten ©atten unb
beforgten Sater unb uns einen treffli»
djen Staun, beffen toir nicht fo balb oer»
geffen! H. K. A.

:

Unglücksfälle
; 1

3n Ubelboben ftüqte an einem
Seubau ber 57 jährige Urbeiter 3afob
Sarbach oon einer hohen Stauer ab unb
erlitt einen Sdjäbelbrudj.

©inem jungen 3utfd)er, namens ger»
binanb Ssliter, gingen in Delsberg
bie Sferbc burdj. Der Unglüdlidje tour»
be oom Sßagett getoorfen unb lebens»
gefährlich oerleßt.

3n ber Dontoarenfabriï 3U Sies»
berg oerunglüdte ein italienifdjer Ur=
beiter; er geriet mit bem linten Urm
in eine 3iegeIformmafdjine.

3n Spie3 erplobierte bem italienifdfen
Urbeiter ©iufeppe Storeiii eine Dpna»
mittapfel in ber &anb unb riß ihm brei
ginger ber linten Srnnb ab.

Uus einer £öbe oon ca. brei Steter
fiel bem 25 jährigen 3immermeifter 3örg
aus S um is to alb ein Strict |>ol3 auf
ben 3opf. Sodj am felben Ubenb ftarb
ber junge Staun an ben golgen eines
Sdjäbelbrucbes.

3rn Semontenbepot im Sanb bei
Schönbühl tourbe ber Sferbetoärter lllr.
Slafer oon Stiinchenbuchfee oon einem
Sferb gegen eine Stallmauer gebrüdt
unb lebensgefährlid) oerleßt.

3n Siel fanb irtan oor einigen Da»
gen ben Äeidjnant eines Stannes miti»
lerer ©röße, ber fid) oermutlich fdjon
oor längerer 3eit bas Beben genommen
hat.

3n ber gulenmatt bei ß t) ß oer»
brannte leßte SSodje innert turner 3eit
bie Sd)eune bes fianbtoirtes Seinharb.
Die Sranburfad)e ift bis jeßt unbe»
tannt.

Der 3toölfjährige griß Sußbaum aus
© e r 3 e n f e e ftedte ein Stüd Stetall»
rohr in bie ©rbe, füllte es mit Suluer
unb 3Ünbete biefes an. Das Soßr 3er»
fprang unb ber 3nabe tourbe am lin»
ten Urm unb im ©efidjt fdjtoer oer»
teßt-

3toifd)en Surgborf unb SSinigentour»
be ber Delephonarbeiter Dtto geßlmann
oon einem 3uge überfahren unb getö»
tet.

Dem ©emeinbepräfibenteit g. Sogt
in Stündjettbuchfee ging fein Sferb
burdj. Seine grau fprang oom Sßagen,
blieb aber mit ben .Kleibern hängen,
tourbe eine Strede toeit nadjgefdjteppt
unb fdjtoer oerleßt. Später fdjlug ber
SSagen um, toobei auch ^>err Sogt er»
hebtid) oerleßt tourbe.

Um 7. 3uni ereignete fich 3toifdjen
©matt unb Dßun, toahrfdjeintid) infolge
falfißer SSeidjenftellung ein ©ifenbahn»
3ufammenftoß. ©in italienifcher Urbeiter
tourbe fdjtoer oerleßt, toäßrenb ein ôei»
3er einen Seinbruch erlitt.

3n St a 11 ft e 11 e n tourbe ber 17 jäh=
rige Stnedjt g. Sigter oon einem Sfetbe
berart an ben 3opf gefcßlagen, baß an
feinem Uuffommen ge3toeifeIt toirb.
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Im Lause der letzten Woche wurde in
verschiedenen Geschäften falsches Geld
eingenommen und zwar zwei französische
Zwanzigfrankenstücke, zwei Fünffranken-
stücke und ein Zwanzigrappenstück. Fer-
ner scheinen in der Landesausstellung
falsche Einfrankenstücke zu zirkulieren.

Mit Beginn der Badesaison haben sich

in der hiesigen Badeanstalt die Diebe
wieder niedergelassen. In letzter Zeit
wurden verschiedene Diebstähle zur An-
zeige gebracht, ohne daß es bis jetzt
gelungen wäre, die Urheber dingfest zu
machen.

In selbstmörderischer Absicht sprang
am 7. Juni ein jüngerer Mann von der
obern Nydeckbrücke in die Aare. Bis
jetzt konnte die Leiche nicht gefunden
werden.

Am 5. Juni wurde in der Matte
ein Leichnam aus der Aare gezogen.
Nachforschungen ergaben, daß es sich um
einen Bürger aus Luzörn handelt.

Folgende Verhaftungen wurden vor-
genommen: drei Individuen, nachdem sie
sich mittelst Erpressung Geld zu verschaf-
fen suchten! ein Steinschleifer wegen le-
bensgefährlicher Drohung: ein aus dem
Kanton Uri steckbrieflich verfolgter Me-
chanikeri ein Betrüger wegen Zechprelle-
rei,- ein vom Landgericht Linz wegen
Betrugs verfolgter Gemüsehändler: ein
stellenloser Geschäftsreisender wegen
Landstreicherei.

Aus äem Sewerbeswliä

ch Hans Einch,
gewesener Mühlenbauer am Sulgenbach

in Bern.
Am Pfingsttag, morgens früh, schloß

ein Mann die Augen zum letzten
Schlummer, der es verdient, daß auch
in diesem Blatte seiner ehrend gedacht
wird: Hans Emch, Mühlenbauer im
Sulgenbach in Bern. Er war ein Ee-
schäftsmann, der nicht bei allen Fragen
das liebe Ich in den Vordergrund stellte,
sondern seinen Mitmenschen auch etwas
aus dem Schatze seines Herzens schenkte
und gar manchem mit der Tat zur Seite
stand.

Hans Emch wurde am 23. Juni 1353
als das dritte von sechs Geschwistern
in Lüterswil im Bucheggberg geboren.
An seinem Mütterlein, das vor zwei
Jahren 89 jährig starb, hing er mit dank-
barer Liebe. Der aufgeweckte Knabe be-
suchte die Sekundärschule Hessigkofen und
brachte hernach ein Jahr lang im Welsch-
land bei einem Bauern zu. In Büren
erlernte er den Mechanikerberuf. Da er
gerne ein Technikum besucht hätte, von
Haus aus aber wenig Unterstützung er-
warten durfte, so mußte er als Arbeiter
sich erst das nötige Geld verdienen. Von
1376 — 73 treffen wir ihn in Winter-
thur, woselbst er mit eisernem Fleiß den
Studien oblag, welche er mit erfolgrei-
chem Eramen abschloß. Als Vorarbeiter
bei den Herren Steiner in Alberswil bei
Malters hat er die erste Walzenmühle
in der Schweiz montiert. Später war er
kurze Zeit in Grenchen und kam 1830
nach Bern. In Holligen mietete er eine
Werkstatt. Das Glück war ihm hold.

Nach kurzer Zeit schon beschäftigte er 30
Arbeiter. Er verlegte sich auf den Müh-
lenbau und erwarb sich auf diesem Ee-
biet bald einen guten Namen weit über
die Landesgrenze hinaus.

-f Hans Emch.

Der nimmer rastende Mann erwarb
sich im November 1833 die Eisengießerei
Sulgenbach. 1894 baute er in Belp
eine Säge und später ein kleines Elek-
trizitätswerk. Ueberhaupt hat er in die-
ses Dorf viel Verdienst gebracht.

Der tüchtige Geschäftsmann, der ein
großer Freund der Jugend war, wurde
Mitglied der Schulkommission Sulgen-
bach und als fortschrittlich gesinnter Bür-
ger gehörte er während einiger Wahl-
Perioden dem Stadtrat an. Er saß im
Verwaltungsrat der Gürbetalbahn: er
verdiente diese Ehrung auch, denn er war
stets ihr eifriger Förderer.

Den Freunden war er ein aufrichtiger
Freund, auf dessen Wort man bauen'
durfte, ein fröhlicher Kamerad, der mit
seinen, Humor viel Licht und Wärme
verbreitete. Ihn konnte man brauchen
als Präsident der Sulgenbachgesellschaft.

Hans Emch hatte ein gutes Herz für
seine Arbeiter. Er war ihnen nicht nur
der Arbeitgeber und Meister, sondern
auch ihr väterlicher Freund, darum lieb-
ten sie ihn alle. Er, der einst in heißem
Streit sich seine Position erkämpfen muß-
te, suchte seinen Gehülfen den Aufstieg
ins Leben zu erleichtern. Manch einer
hat sich nur mit seines Patrons Hülfe
ein Plätzchen an der Sonne erkämpfen
können.

Der kräftige Mann, der uns immer den
Eindruck unverwüstlicher Gesundheit ge-
macht, erkrankte kurz nach Neujahr. Ein
Halsleiden, dem er nicht viel Beachtung
geschenkt („wenn man viel zu arheiten
hat, hat man nicht Zeit zum Jammern",
so hat er noch im Januar gesprochen),
nagte an seinem Lebensmark. Alles wur-
de versucht, um ihn zu retten, aber alles
war umsonst. Schneller als wir es ahn-
ten, hatte der Tod im Kampfe gegen ihn
den Sieg erstritten. Wenn wir ihm auch
die wohlverdiente Ruhe gönnen, so tut's
uns allen weh, daß wir ihn schon ver-
lieren mußten. Wir hätten uns noch ger-
ne länger an seinem Frohsinn gesonnt
und hätten uns seiner Treue gefreut.

Es hat nicht sollen sein! Der Tod ent-
riß den Seinen einen guten Gatten und
besorgten Vater und uns einen treffli-
chen Mann, dessen wir nicht so bald ver-
gessen! K. K.

i »

llnglücksMe
>

In Adelboden stürzte an einem
Neubau der 57 jährige Arbeiter Jakob
Sarbach von einer hohen Mauer ab und
erlitt einen Schädelbruch.

Einem jungen Kutscher, namens Fer-
dinand Isliker, gingen in Delsberg
die Pferde durch. Der Unglückliche wur-
de vom Wagen geworfen und lebens-
gefährlich verletzt.

In der Tonwarenfabrik zu Lies-
berg verunglückte ein italienischer Ar-
beiter: er geriet mit dem linken Arm
in eine Ziegelformmaschine.

In Spiez explodierte dem italienischen
Arbeiter Giuseppe Morelli eine Dyna-
mitkapsel in der Hand und riß ihm drei
Finger der linken Hand ab.

Aus einer Höhe von ca. drei Meter
fiel dem 25 jährigen Zimmermeister Jörg
aus S um is w aid ein Stück Holz auf
den Kopf. Noch an, selben Abend starb
der junge Mann an den Folgen eines
Schädelbruches.

Im Remontendepot im Sand bei
Schönbühl wurde der Pferdewärter Ulr.
Blaser von Münchenbuchsee von einem
Pferd gegen eine Stallmauer gedrückt
und lebensgefährlich verletzt.

In Viel fand man vor einigen Ta-
gen den Leichnam eines Mannes mitt-
lerer Größe, der sich vermutlich schon

vor längerer Zeit das Leben genommen
hat.

In der Fulsnmatt bei Lpß ver-
brannte letzte Woche innert kurzer Zeit
die Scheune des Landwirtes Reinhard.
Die Brandursache ist bis jetzt unbe-
kannt.

Der zwölfjährige Fritz Nußbaum aus
G erzen see steckte ein Stück Metall-
rohr in die Erde, füllte es mit Pulver
und zündete dieses an. Das Rohr zer-
sprang und der Knabe wurde am Im-
ken Arm und im Gesicht schwer ver-
letzt.

Zwischen Burgdorf und Winigenwur-
de der Telephonarbeiter Otto Fehlmann
von einem Zuge überfahren und getö-
tet.

Dem Gemeindepräsidenten F. Vogt
in München buchsee ging sein Pferd
durch. Seine Frau sprang vom Wagen,
blieb aber mit den Kleidern hängen,
wurde eine Strecke weit nachgeschleppt
und schwer verletzt. Später schlug der
Wagen um, wobei auch Herr Vogt er-
heblich verletzt wurde.

Am 7. Juni ereignete sich zwischen
Ewatt und Thun, wahrscheinlich infolge
falscher Weichenstellung ein Eisenbahn-
Zusammenstoß. Ein italienischer Arbeiter
wurde schwer verletzt, während ein Hei-
zer einen Beinbruch erlitt.

In M attstetten wurde der 17 jäh-
rige Knecht F. Bigler von einem Pferde
derart an den Kopf geschlagen, daß an
seinem Auskommen gezweifelt wird.
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3nt Baufe bes Sdjuhmadjermeifter
Segeler irt S d) w ar 3ertb ur g brad)
Seuer aus, welkes nacö fu^er 3ett ge»
löfcht mar. Heber bie Sranburfadje bai
man nod) feine bejiimmten 3Inhalts»
punfte.

3n SBorben unb in Sufemil brang ein
unbeïanntes 3nbioibuum in ein Sauern»
bans ein, aïs aile Setoohnet auf bem
Selbe befdjäftigt waren. 3n SBorben
fiel bem (Sauner ein gröberer (Selbbeirag
in bie Bänbe, toäfjrenb ber Dieb in
Sufewil obne Seute ab3iefjen mufete.

Sufjerhalb bes Dorfes (Sonbistoil er»
eignete fid) ein bebauerlidjer Unglüds»
fall. Der Dragoner Rammermann war»
be oont Sfeib geworfen unb erlitt einen
Dberfdjenfelbrudj.
I— :

JTus andern Kantonen
- '

' > 11

3n Reiben manipulierte ein 20fftb=
riger Surfdje mit einem globertgewehr,
äielte babei aus Schec3 auf feinen Sru»
ber, wobei ber Sdjufj losging uitb leb»
teren fchwer uerleBte. Der Serunglüdte
namens Ronrab Sdjlöpfer würbe in bas
Rranfenhaus oerbracbt.

Crin ähnlicher Unfall ereignete fidj in
S d) a f f h a u f e n. Dort fd)ofe ber Sohn
bes Sûbriïanten Schröter im ©arten auf
Spähen unb traf babei feinen Sater,
bett er nicht bemerlt hatte. Sdjwer oet»
lebt muhte biefer in bas Spital über»
führt werben.

Seim Saben ertranf in 3 0 f i n g e n
ber 23 3al)re alte gelbarbeitet Subolf
Segert. Sis jetjt tonnte feine fieidje
nid)t geborgen werben.

Der fiebenjäljrige 3nahe bes Ston»
leurs CSraf würbe in 3t r b 0 n oon ei»

nein 9luto überfahren unb ftarb im
Rranfenhaus an einem Bungenrifj. Der
Rnabe litt an Sdjwerfjörigfeit unb foil
bireit ins 3luto hineingelaufen fein.

3n ber Rirdje 2B i 11 n a u im grid»
tal würbe ber Dpferftod erbrochen unb
ausgeraubt. Sis jebt tonnten bie Die»
be nidjt ausfiitbig gemacht werben.

3m SSalbe oon S i è r e würbe ber
fianbwirt Bubwig Sliiller, gamilienoa»
ter, oon einem Sferbe burd) Buffdjlag
erfd)Iagen. Sor anberthalb 3ahrett war
ber Sater Stiillers oon bemfelben Sferb
erfdjlagen worben.

3n g l ä f dj (Ranton ©raubünben) er»
fd)oh ber 22 jährige Beonharb Betrmann
am 8. 3uni bie im gleichen Alter fte»
henbe Sofa Büni. Das Stäbchen hatte
titrälid) ihr Serlöbnis mit bem Surfdjen
aufgelöft. Herrmann gab auf bas Stäb»
eben 6 Schliffe ab unb mit ber 7. Rugel
erfdjob er fidj felbft.

3n S3 int ertb ur oergiftete fid) eine
grau, inbem fie Dee oon Berbfoeitlo»
fen tränt. Sie ftarb nadj 3weitâgigem
Beibett.

3n Sîarnanb (S3aabt) 3erftörte ein
Sranb eine Sägerei, ©norme BoUoor»
räte, bie ber Sefiber, Bett Ragfener,
ïut3 oorher noch getauft hatte, blieben
in ben flammen; auch gingen oiele iSta»
fdjinen 3U ©runbe.

3n ©enf fanb man eine junge ruf»
fifdje Stubentin (Efther ©otsbrud er»
ftidt in ihrem Rimmer. Sie hatte oer»
geffen, ben ©ashahnen 3a fdjliefjen.

,Hus dem Beamtenftand

t Sbolf Dönni,
gewefener Sadjmeifter ber Stabt Sern.

Sad) langer fdjmerer Rranffjeit ift
am 17. Siai lebthin ber gewefene Sad)=
meifter unferer Stabt, 5err îlbolf Dön»
ni, geftorben. Der Serftorbene flammte
aus SBolfenfdjiefeen im Ranton Unter»
walben unb würbe bort am 23. Februar
1847 geboren. Sad) einer triibfeligen
3ugenb — bie Stutter war ihm fd)on im
erften Stonat feines Bebens geftorben,
unb fein Sater, als er taunt fiebenjährig
mar — tarn er als Serbingbub 311 frem»
ben, harten Beuten unb nadj bçr Schule
als Rnedjt 3U Sauern. 1870 tarn er
nach Sern uttb arbeitete währenb eini»
gen 3ahren am hiefigert alten Sahnhof.
Später war er als Suffeher an ben 3n=
felabgrabungen tätig unb 1879 tarn ber
Serftorbene als Sadjmeifter an bas
ftäbtifdje Sauamt. Solle 33 3ahre hat
Berr Dönni biefes 3tmt treu unb ge»
wiffenhaft unb 3ur fteten Rufriebenbeit
feiner Sorgefebten oerfehen unb wirb al»
ten benert, bie je mit ihm in Serüljrung
tarnen, wegen feinem Sfüdjteifer, feinern
gerechten unb geraben Sinn noch lange
unoergefelid) bleiben, ©in fdjweres 3lu»
genleiben, bas leiber audj burdj eineDpe»
ration feine Sefferung 3etgte, oeranlabte
cfjlieblidj ben arbeitgewohnten Stann
djwereit Wersens in ben Suheftanb 3U

::reten. —

£epr= und Scbuluiefen

Die Seftion Seelanb bes bernifdjen
Stittelleljreroereins hielt in Bgh in ber
3weiten Bälfte Sîai eine Serfammlung
ab 3itr Sefpredjung bes ©ntwurfes eines
neuen Srüfungsreglementes für Sefun»
barlehrer, ber oon ber Stüfungsfommif»
fion aufgeftellt worben ift.

1, 1 1

turnen und Sport

3trn 7. 3iini wurbè auf bent Dum»
plah Sd)mellenmätteli bas mittellänbi»
fdje Durttfeft abgehalten, an bem fid)
gegen 700 Durner beteiligten. Sadjmit»

tags um 1 Uhr fanb ber. gefoug ftatt.
Der Durnoerein Sern=Sürger würbe er»
fter, bann folgten Sern»Stabt, Sern»
Rauffeute, unb Sern=Borraine»Sreiten»
rain.

Bändel und Verkehr
h

Sebtljin fanb in Sern eine Ronferen3
ber Setretäre unb gadjblattrebafteure
gewerblicher Serbänbe ftatt, an ber bie
©rünbung einer Sereinigung ber Seam»
ten ber fdjwei3. gewerblichen Drganifa»
tionen befdjloffen mürbe. Die Serfamm»
lung würbe oon Berrn Dr. Bübi aus
SBèrn Gëïettôf

Sad) ber Banbelsftatiftif belief fich
im 3ahre 1913 bie ©efamteinfuhr an
SBaren auf gr. 1919 281 680.—. Die»
fem Setraq fleht eine 3IusfuT)r gegen»
über oon 0fr. 1376 399116.—.

Die Bötfehbergbahn beförberte im
Stonat DCpril 105 500 Serfonen unb
37 020 ©iitertonnen. Die Dransportein»
nahmen betrugen gr. 367 800. —.

31m 18. 3uni 1914 wirb in Sern
unter bem Sorfibe oon Brn. National»
rat Sdjeibegger ein fcf)wet3. faufm. ©e=
werbetag abgehalten werben, ©s haben
fid) bereits 42 fantonale Serbänbe ange»
melbet mit minbeftens 3000 Deilneh»
mern.

Oluerses
—

9cad) einer 3ufammenfteIIung bes fta»
tiftifchen Sureaus 3ählte bie Schweis
nach bert ©rgebniffen ber Solfs3ät)Iungen
00m 3ahre 1910 3 201282 Schwerer»
bürget unb 552 011 3tuslänber. Son
ben Sdjwei3erbiirgern finb 1965 351
Sroteftanien, 1210114 3athoIifen,
6275 3sraeliten unb 19 542 Angehörige
anberer Äonfeffionen. 727 Sromille ber
Sdjwei3erbürger fprechen beutfd), 221
Sromille fran3öfifdj unb 39 SMmille
iialienifdj unb 12 Sromille romanifd).

Die Sdjwei3 _3ählt runb 107 000 or»
ganifierte 3tbftinenten. 3n beutfeher
Sprad)e erfd)einen 12, in frait3öfifd)er 13
altoholgegnerifdje Schriften.

Der ©rohe Sat bes .Rontons Sern
wählte su feinem Sräfibenten National»
rat greiburghaus unb 3um erften Si3e=
präfibenten ôerrn 0. gifdjer in Sern.
3Us Stimmeigähler würben gewählt bie
Herren Sellaton, Bäsler, Sbtühlethaler
unb Salchli.

3n ©onbiswil fanb am 7. 3uni ein
Sängertag ftatt, an bem fid) 21 Ser»
eine mit ca. 700 Stitgliebern beteilig»
ten. Br. Sft. 3IeberI)arb oon SJteldjnau
hielt eine patriotifdje Sebe.

3n ©latus tagte ber Sdjwei3. fyeu»
erwehroerein unter bem Sorfih oon
Cberft Rüen3i aus Sern, ©s würben
109 Seftionen mit 5,968 Stitgliebem
neu in ben Serein aufgenommen, fobaf?
heute 2159 Seftionen mit 225 415 Stit»
gliebern bem Serbänbe angehören.

3m 3ähre 1913 hat ber Sunb ben
Rantonen an bie Roften ihrer Srimar»
fdjulen fÇr. 2 357 528. — ausgeridjtet.
Daoon würbe feitens ber Rantone bei»
nahe bie Bälfte 3ur 3Iufbefferung ber
Behrerbefolbung oerwenbet.

IN >vc>kl UNO ölLO

Jni Hause des Schuhmachermeister
Beyeler in Schwarzenburg brach
Feuer aus, welches nach kurzer Zeit ge-
löscht war. Ueber die Brandursache hat
man noch keine bestimmten Anhalts-
punkte.

In Worben und in Bußwil drang ein
unbekanntes Individuum in ein Bauern-
Haus ein, als alle Bewohner auf dem
Felde beschäftigt waren. In Worben
siel dem Gauner ein größerer Geldbetrag
in die Hände, während der Dieb in
Bußwil ohne Beute abziehen mußte.

Außerhalb des Dorfes Gondiswil er-
eignete sich ein bedauerlicher Unglücks-
fall. Der Dragoner Kammermann wur-
de vom Pferd geworfen und erlitt einen
Oberschenkelbruch.
I— »

Ms anclei'n Mittönen
». i >

In Heiden manipulierte ein 20 jäh-
riger Bursche mit einem Flobertgewehr,
zielte dabei aus Scherz auf seinen Bru-
der, wobei der Schuß losging und letz-
teren schwer verletzte. Der Verunglückte
namens Konrad Schlüpfer wurde in das
Krankenhaus verbracht.

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich in
S ch a f f h a u sen. Dort schoß der Sohn
des Fabrikanten Schröter im Garten auf
Spatzen und traf dabei seinen Vater,
den er nicht bemerkt hatte. Schwer ver-
letzt mußte dieser in das Spital über-
führt werden.

Beim Baden ertrank in Zofingen
der 23 Jahre alte Feldarbeiter Rudolf
Begert. Bis jetzt konnte seine Leiche
nicht geborgen werden.

Der siebenjährige Knabe des Mon-
teurs Graf wurde in Arbon von ei-
nein Auto überfahren und starb im
Krankenhaus an einem Lungenriß. Der
Knabe litt an Schwerhörigkeit und soll
direkt ins Auto hineingelaufen sein.

In der Kirche Wittnau im Frick-
tal wurde der Opferstock erbrochen und
ausgeraubt. Bis jetzt konnten die Die-
be nicht ausfindig gemacht werden.

Im Walde von Bière wurde der
Landwirt Ludwig Müller, Familienva-
ter, von einem Pferde durch Hufschlag
erschlagen. Vor anderthalb Jahren war
der Vater Müllers von demselben Pferd
erschlagen worden.

In Fläs ch (Kanton Graubünden) er-
schoß der 22 jährige Leonhard Herrmann
am 8. Juni die im gleichen Alter sie-
hende Rosa Hüni. Das Mädchen hatte
kürzlich ihr Verlöbnis mit dem Burschen
aufgelöst. Herrmann gab auf das Mäd-
chen 6 Schüsse ab und mit der 7. Kugel
erschoß er sich selbst.

In Winterthur vergiftete sich eine
Frau, indem sie Tee von Herbstzeitlo-
sen trank. Sie starb nach zweitägigem
Leiden.

In Marnand (Waadt) zerstörte ein
Brand eine Sägerei. Enorme Holzvor-
räte, die der Besitzer, Herr Kaysener,
kurz vorher noch gekauft hatte, blieben
in den Flammen^ auch gingen viele Ma-
schinen zu Grunde.

In Genf fand man eine junge ruf-
fische Studentin Esther Gotsbruck er-
stickt in ihrem Zimmer. Sie hatte ver-
gessen, den Gashahnen zu schließen.

Ms ttem keamtenstanä

f Adolf Dönni,
gewesener Bachmeister der Stadt Bern.

Nach langer schwerer Krankheit ist
am 17. Mai letzthin der gewesene Bach-
meister unserer Stadt, Herr Adolf Dön-
ni, gestorben. Der Verstorbene stammte
aus Wolfenschießen im Kanton Unter-
walden und wurde dort am 23. Februar
1347 geboren. Nach einer trübseligen
Jugend — die Mutter war ihm schon im
ersten Monat seines Lebens gestorben,
und sein Vater, als er kaum siebenjährig
war — kam er als Verdingbub zu frem-
den, harten Leuten und nach der Schule
als Knecht zu Bauern. 1370 kam er
nach Bern und arbeitete während eini-
gen Jahren am hiesigen alten Bahnhof.
Später war er als Aufseher an den In-
selabgrabungen tätig und 1879 kam der
Verstorbene als Bachmeister an das
städtische Bauamt. Volle 33 Jahre hat
Herr Dönni dieses Amt treu und ge-
wissenhaft und zur steten Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten versehen und wird al-
len denen, die je mittthm in Berührung
kamen, wegen seinem Pflichteifer, seinem
gerechten und geraden Sinn noch lange
unvergeßlich bleiben. Ein schweres Au-
genleiden, das leider auch durch eine Ope-
ration keine Besserung zeigte, veranlaßte
chließlich den arbeitgewohnten Mann
chweren Herzens in den Ruhestand zu

rreten. —

Lehr- unâ Schulwesen

Die Sektion Seeland des bernischen
Mittellehrervereins hielt in Lyß in der
zweiten Hälfte Mai eine Versammlung
ab zur Besprechung des Entwurfes eines
neuen Prüfungsreglementes für Sekun-
darlehrer, der von der Prüfungskommis-
sion aufgestellt worden ist.

1,

Minen uncl Spott

Am 7. Juni wurdè auf dem Turn-
platz Schwellenmätteli das mittelländi-
sche Turnfest abgehalten, an dem sich

gegen 700 Turner beteiligten. Nachmit-

tags um 1 Uhr fand der, Festzug statt.
Der Turnverein Bern-Bürger wurde er-
ster, dann folgten Bern-Stadt, Bern-
Kaufleute, und Bern-Lorraine-Breiten-
rain.

Mnäel unä Verkehr
» »

Letzthin fand in Bern eine Konferenz
der Sekretäre und Fachblattredakteure
gewerblicher Verbände statt, an der die
Gründung einer Vereinigung der Beam-
ten der schweiz. gewerblichen Organisa-
tionen beschlossen wurde. Die Versamm-
lung wurde von Herrn Dr. Lüdi aus

Nach der Handelsstatistik belief sich
im Jahre 1913 die Gesamteinfuhr an
Waren auf Fr. 1919 281 630.-. Die-
sem Betrag steht eine Ausfuhr gegen-
über von Fr. 1376 399116.—.

Die Lötschbergbahn beförderte im
Monat April 105 500 Personen und
37 020 Gütertonnen. Die Transportein-
nahmen betrugen Fr. 367 300. —.

Am 13. Juni 1914 wird in Bern
unter dem Vorsitze von Hrn. National-
rat Scheidegger ein schweiz. kaufm. Ee-
werbetag abgehalten werden. Es haben
sich bereits 42 kantonale Verbände ange-
meldet mit mindestens 3000 Teilneh-
mern.

vì verses
»— »

Nach einer Zusammenstellung des sta-
Wischen Bureaus zählte die Schweiz
nach den Ergebnissen der Volkszählungen
vom Jahre 1910 3 201232 Schweizer-
bürger und 552 011 Ausländer. Von
den Schweizerbürgern sind 1965 351
Protestanten, 1210114 Katholiken,
6275 Israelite» und 19 542 Angehörige
anderer Konfessionen. 727 Promille der
Schweizerbürger sprechen deutsch, 221
Promille französisch und 39 Promills
italienisch und 12 Promille romanisch.

Die Schweiz zählt rund 107 000 or-
ganisierte Abstinenten. In deutscher
Sprache erscheinen 12, in französischer 13
alkoholgegnerische Schriften.

Der Große Rat des Kantons Bern
wählte zu seinem Präsidenten National-
rat Freiburghaus und zum ersten Vize-
Präsidenten Herrn v. Fischer in Bern.
Als Stimmenzähler wurden gewählt die
Herren Pellaton, Zäsler, Mühlethaler
und Salchli.

In Gondiswil fand am 7. Juni ein
Sängertag statt, an dem sich 21 Ver-
eine mit ca. 700 Mitgliedern beteilig-
ten. Hr. Psr. Aeberhard von Melchnau
hielt eine patriotische Rede.

In Glarus tagte der Schweiz. Feu-
erwehrverein unter dem Vorsitz von
Oberst Küenzi aus Bern. Es wurden
109 Sektionen mit 5,963 Mitgliedern
neu in den Verein aufgenommen, sodaß
heute 2159 Sektionen mit 225 415 Mit-
gliedern dem Verbände angehören.

Im Jähre 1913 hat der Bund den
Kantonen an die Kosten ihrer Primär-
schulen Fr. 2 357 528.— ausgerichtet.
Davon wurde seitens der Kantone bei-
nahe die Hälfte zur Ausbesserung der
Lehrerbesoldung verwendet.
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